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„Den Crash vergessen“
Interview mit Börsenexperte Heiko Thieme über die Hausse an der Wall Street
e
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Thieme, 52, betreibt eine Börsen-
Consultingfirma in New York und
Fondsgesellschaften in Amerika und
Luxemburg.

SPIEGEL: Seit fünf Jahren steigen an
der New YorkerWall Street die Kurse
der amerikanischen Aktien. Wann
kommt an den Börsen der groß
Crash?
Wall-Street-Kenner Thieme
„Wenn es zum Crash kommt, voll investieren!“
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Kometenhafter Aufstieg
Dow-Jones-Index seit 1988
Thieme: Der nächsteCrash ist
programmiert. Wir hatten be
reits zwei große in diesem Jah
hundert, 1929 und 1987. Der
nächste könntenoch furchtbare
werden als der letzte. Dama
verlor der Dow-Jones-Index a
einem Tagfast einViertel seines
Wertes.Allerdings: Der nächste
Crash könnte nach der Wahr
scheinlichkeitsrechnung nich
vor dem Jahr2045eintreten.
SPIEGEL: Sind Sie sicher, daß di
Börse nach derWahrscheinlich-
keitsrechnung funktioniert?
Thieme: Spaß beiseite. Ein Cras
ist ein komprimierter Zusam
menbruch der Börse, der durc
außergewöhnliche Ereignis
verursacht wird. ImJahr 1987
war der hoheZins der Auslöse
für den Kursverfall. Wer kauf
schonAktien,wenn er mit Anlei-
hen mehr Geldverdienenkann?
SPIEGEL: Was lehrt uns das?
Thieme: Wir lernen daraus, da
wir den Crashvergessen können.
Seit dem Oktober 1987 ist der
Dow-Jones-Index um 200 Pro
zent gestiegen. Undselbst dieje-
nigen, die am Tag vor dem Cras
gekauft haben, haben ihr Gel
innerhalb der letzten achtJahre –
inklusive derDividendenzahlun
gen – mehr als verdoppelt.Also:
Wenn es zumCrashkommt,voll
investieren!
SPIEGEL: Wäre es nichtbesser
vorherauszusteigen?
Thieme: Wir haben zur Zeit die
längsteHausse, die es jegegeben
hat. Seit dem 11.Oktober1990
sind dieKurse an derWall Street
ohne nennenswerte Unterbr
chung gestiegen. Wer also a
Angst vor dem Crashseine Ak-
tien verkauft hat, hat viel Ge-
winnpotential verschenkt.
SPIEGEL: Die Vergangenheit läß
sich leicht interpretieren, abe
morgen kannalles ganzandersausse-
hen.
Thieme: Die Faktensprechen dagege
Die Wirtschaft expandiertrelativ lang-
sam, dieInflation ist gebändigt, so da
die Zinsen weiterfallen können.
SPIEGEL: Die hohe Arbeitslosigkeit
stört nicht?
Thieme: In Amerika ist sie mit 5,5Pro-
zent relativ niedrig,Europa weist als
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Folge derneuenWeltordnung deutlich
höhere Zahlen auf. Jeder Arbeitnehm
in der westlichenWelt konkurriert mit
einem Tschechen, einem Russenoder
einem Chinesen. Die Konkurrenz
enorm groß. Die Deutschen werd
bald erleben, daß die Löhnenicht mehr
steigen, sondern sinken.Anders werden
die Arbeitsplätze in Hochlohnländern
nicht zuhalten sein.
SPIEGEL: Und wie wirkt sich das auf die
Kurse aus?
Thieme: Es kann schon sein, daß di
Kurse an derWall Street in den näch
sten zwölfMonaten um ein paar hunde
Punkte sinken, aber es wird keinen
Crash geben. Wir werden an derWall
Street die Marke von4000 Punkten in
diesem Jahrhundertnicht mehr unter-
schreiten.
SPIEGEL: Sind Sie da ganz sicher? S
haben mit den von Ihnenverwalteten
Aktienfonds auchschon mächtig schief-
gelegen.
Thieme: Wer klare Aussagen mach
kann auch mal danebenliegen.Aber se-
hen Sie sichdoch dieDaten an: Der Öl
preis wird sich kaum verändern, di
Löhne werden nur mäßig steigen. D
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„Die Zinsen können
weiter sinken, die

Kurse weiter klettern“
Inflationsraten werdenalso niedrig blei-
ben. Folglich können die Zinsenweiter
sinken und dieAktienkurseweiter klet-
tern.
SPIEGEL: Welche Aktien empfehlen
Sie?
Thieme: Zum einen Technologiewert
Computer undSoftwarewerden in Zu-
kunft eine noch größere Rolle spielen
als heute. Der nächste Bereichsind Bio-
logie-Unternehmen, die in der Gentec
nologie tätig sind. Und derdritte Sektor
ist die Telekommunikation.Denn ohne
Telefon läuftheute garnichtsmehr.
SPIEGEL: Was ist mit den Medienkon
zernen?
Thieme: Die bieten große Chance
aber auch viele Risiken. Die Konkur-
renz ist groß, die Summen, die f
Übernahmen gezahlt werden, sind
enorm hoch. Mirerscheint zurZeit nur
die Disney-Aktie empfehlenswert.
SPIEGEL: Warum ist diedeutsche Börs
im Vergleich zuanderen Ländern so w
nig attraktiv?
Thieme: Der deutscheMarkt ist unter-
entwickelt. Nur wenigeDeutschebesit-
zen Aktien, und dieausländischen An
leger habenAngst vor Währungsverlu-
sten.Vielleicht trägtauch dazu bei, da
viele deutscheBanken ihren Aktien-
handel nachLondon verlagern und da
mit den BörsenplatzFrankfurt abwer-
ten. Y
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